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Schreiben des 
Generalstaatsanwalts 
Bob Ferguson
Liebe Bürger Washingtons,

wir erleben gerade einen alarmierenden Anstieg von Depressionen, 
Angstzuständen, Essstörungen und selbstverletzendem Verhalten bei Kindern und 
Jugendlichen. Darüber ist landesweit eine Zunahme bei Kindern und Jugendlichen 
zu verzeichnen, die sich mit Suizidgedanken und Verdacht auf Suizidversuch in 
Notaufnahmen vorstellen.1 Dies sind dringende Anliegen für junge Washingtoner, 
die wir direkt angehen müssen. Durch die globale Pandemie haben sich ernsthafte, 
anhaltende psychische Gesundheitsprobleme, von denen junge Menschen im 
gesamten Bundesstaat Washington betroffen waren, noch verschärft. 

Mein Team intensiviert die Anstrengungen und ergreift Maßnahmen. Wir bereiten 
den Start der Washington Youth Safety and Well-being Tipline (Washingtoner 
Hinweistelefon zu Sicherheit und Wohlbefinden von Kindern und Jugendlichen) 
vor.2 Dieses Programm wird auf eine Vielzahl von Hinweisen in Bezug auf die 
Sicherheit und das Wohlbefinden der Kinder und Jugendlichen reagieren, darunter 
Mobbing, Suizid, Androhung von Gewalt und sexueller Missbrauch. 

Im letzten Jahr hat unser Team: 
•	 einen multidisziplinären Beratenden Ausschuss gebildet, der Organisationen 

im Bundesstaat vertritt, die Hinweise erhalten und darauf reagieren 
•	 mit ungefähr 600 Jugendvorständen und Jugendorganisationen 

zusammengearbeitet 
•	 eine Umfrage unter etwa 1.000 jungen Menschen in Washington bis zum Alter 

von 25 Jahren durchgeführt und 
•	 Kriterien erarbeitet und eine Bitte um Vorschläge (RFP) für einen Tipline-

Anbieter herausgegeben 

Wir verpflichten uns, eine antirassistische, traumainformierte und jugendorientierte 
Sichtweise anzuwenden. Im Mittelpunkt dieser Arbeit stehen Jugend- und 
Jugendhilfeorganisationen, und ihre Expertise, ihre Bedürfnisse und Erfahrungen 
unterstützen meine Behörde bei der Erarbeitung dieses Programms. 

Dies ist unser erster Jahresbericht. Wir werden die Bürger Washingtons weiterhin 
über den Fortschritt dieser kritischen Tipline auf dem Laufenden halten.

Mit freundlichen Grüßen

Bob Ferguson
Washington State Attorney General (Generalstaatsanwalt von Washington)
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Abschnitt 1: 

Hintergründe
Es gibt ungefähr 18 staatliche Notrufnummern im ganzen Land, die 
anonyme oder vertrauliche Hinweise über verdächtige Aktivitäten 
und Bedrohungen für die Sicherheit und das Wohlergehen von 
Kindern und Jugendlichen entgegennehmen. Diese Infolines 
fungieren als Frühinterventionsinstrument, um Tragödien zu 
verhindern, indem sie die jungen Menschen als Informationsquelle 
über potenzielle Bedrohungen für sie und ihre Altersgenossen 
in den Mittelpunkt stellen.3 Colorado war 2004 der erste Staat, 
der ein solches Programm aufgestellt hat, um Tragödien zu 
verhindern und Schulen und Schüler vor Gewalttaten, darunter 
auch Schießereien an Schulen, zu schützen. 

Im Jahr 2021 bewilligte der Gesetzgeber des Bundesstaates 
Washington Mittel durch einen Vorbehalt4 für die Washington 
State Attorney General’s Office (AGO, Generalstaatsanwaltschaft 
von Washington), um ein landesweites Tipline-Programm zur 
Unterstützung der Kinder und Jugendlichen umzusetzen und den 
Beratenden Ausschuss der Washington Youth Safety and Well-
being Tipline einzuberufen, um die Agentur bei der Entwicklung 
des Programms zu beraten. Gemäß der Maßgabe muss dieses 
Programm rund um die Uhr an 365 Tagen im Jahr auf Hinweise 
reagieren, eine App, SMS, einen Chat und eine Telefonleitung 
anbieten und Kindern und Jugendlichen bis zum Alter von 25 
Jahren zur Verfügung stehen. Es erfordert außerdem, dass die AGO 
Perspektiven der jungen Menschen in die Entwicklung, Umsetzung 
und Marketingkampagne des Programms einbezieht. Darüber 
hinaus muss die AGO eine wettbewerbsfähige Beschaffung für 
einen Anbieter durchführen, um das Programm durchzuführen.
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Vision für die 
Washington Youth 
Safety and Well-being 
Tipline 
Die Vision der Jugend für das Programm
Zwischen Juli und Oktober 2022 hat das AGO-Team für das 
Jugendprogramm mit der Vida Agency (Vida) einen Vertrag 
geschlossen, um zwei Online-Umfragen zu starten, auf dessen 
Grundlage Input von Kindern und Jugendlichen zu den 
wichtigsten Punkten der Washington Youth Safety and Well-
being Tipline (Washington Tipline) gesammelt werden sollte, 
darunter einer Vision der jungen Menschen für das Programm, 
Branding und Marketing. An der ersten Umfrage nahmen 722 
Befragte teil, die Angaben zu Themen lieferten wie einer Jugend-
Journey-Map,5 Designelementen der Benutzeroberfläche, 
dem Verständnis von Sicherheit und Wohlbefinden,6 dem 
Namen des Programms und Empfehlungen zu Methoden der 
Beteiligung sowie dem Branding. An der zweiten Umfrage 
nahmen 480  Teilnehmer teil, und es ging hier hauptsächlich 
um eine eingehende Untersuchung des anfänglichen Feedbacks 
der Kinder und Jugendlichen aus der ersten Umfrage, um die 
Optionen einzugrenzen und sicherzustellen, dass die Bedenken 
der jungen Leute verstanden wurden. Um einen Anreiz für 
die Teilnahme zu schaffen, hatten Kinder und Jugendliche, 
die ihre Kontaktdaten angegeben hatten, Anspruch auf eine 
Geschenkkarte im Wert von 15 USD. 

Bei den Befragungen 
der Jugendlichen 
gingen insgesamt 
1.202 Antworten ein.



Demografische Daten über die Kinder und Jugendlichen
In der Umfrage wurden Kinder und Jugendliche im gesamten Bundesstaat 
Washington befragt, die 25 Jahre und jünger sind. Von allen Umfrageteilnehmern 
waren 58 % über 18 und 42 % unter 18 Jahre alt. Die Umfrage zielte darauf ab, 
eine möglichst vielfältige Stichprobe von jungen Menschen zu erreichen. Daher 
wurden städtische und ländliche Countys in Washington mit einem hohen 
Bevölkerungsanteil von Black, Indigenous, and People of Color (BIPOC, Schwarze, 
Indigene und Farbige) anvisiert. Infolgedessen sind 44 % der Umfrageteilnehmer, 
die ihre Rasse und ethnische Zugehörigkeit offengelegt haben, BIPOC-
Jugendliche, während sich 56 % als nur Weiße identifizieren. Im Vergleich zu 
landesweiten Bevölkerungsdaten liegt eine Überrepräsentation von BIPOC-
Jugendlichen bei den Befragten vor. Der Fokus auf BIPOC-Jugendliche erklärt 
sich mit den hohen Raten an Bedürfnissen im Bereich der Verhaltensgesundheit 
und negativen Kindheitserfahrungen (ACEs)7 in dieser Gruppe im Vergleich 
zu ihren weißen Altersgenossen. So sind beispielsweise sind Indianer oder 
Ureinwohner Alaskas für die höchsten Suizidraten im Bundesstaat Washington 
verantwortlich,8 Afroamerikaner und Latinos haben landesweit weniger Zugang 
zu verhaltensmedizinischen Diensten als Weiße,9 und die Prävalenz von ACEs ist 
bei BIPOC-Kindern höher.10 

Abbildung 1: Gesamtzahl der Teilnehmer Rasse/Ethnie vs. Washington Rasse/
Ethnie

5
Unsere Umfragen Washingtoner Volkszählungsdaten
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Was die geografische Reichweite anbelangt, stammten die meisten Befragten 
(71 %) aus den Countys King, Pierce, Snohomish, Thurston, Spokane und 
Clark. Im Vergleich dazu leben in diesen Bezirken etwa 70 % der Bevölkerung 
Washingtons. Die Umfrage erhielt jedoch keine Antworten von jungen 
Menschen, die in weniger bevölkerten Countys wie Okanogan, Ferry, Lincoln, 
Skamania, Wahkiakum, Columbia, Garfield und Asotin leben (siehe Anhang 
A). Um diese Lücke zu schließen, entwickelt das Youth Outreach & Engagement 
Team (Team für Jugendarbeit und Beteiligung) der AGO Strategien, um 
Jugendliche einzubeziehen und von ihnen Input zu erhalten, die in Countys 
leben, die in der Umfrage nicht erfasst wurden. 

Von allen Umfrageteilnehmern, die Angaben zu ihrer sexuellen Orientierung 
geteilt haben, haben sich 66 % als heterosexuell definiert, während sich 
34 % sich als Lesbian, Gay, Bisexual, Transgender, Queer/Questioning, 
Intersex, Asexual, and Two-spirit (LGBTQIA2S+, lesbisch, schwul, bisexuell, 
transgender, queer/fragend, intersexuell, asexuell und Two-Spirits) 
bezeichneten.11 Das Sammeln von Input von LGBTQIA2S+-Jugendlichen ist 
für die Washington Tipline von entscheidender Bedeutung, da diese Gruppe 
aufgrund ihrer sexuellen Orientierung und ihres Geschlechtsausdrucks 
mit einer hohen Rate an mangelhafter psychischer Gesundheit, Mobbing, 
Unsicherheit und Suizidversuchen konfrontiert ist. Laut der Healthy Youth 
Survey 202112 geben Schüler(innen), die LGBTQIA2S+ sind, mit fast doppelt 
so hoher Wahrscheinlichkeit an, sich in der Schule unsicher zu fühlen, als 
ihre heterosexuellen Altersgenossen. Ungefähr 39 % der Schüler(innen) 
der 8. Klasse, die sich als schwul, lesbisch oder bisexuell bezeichnen, gaben 
an, in den letzten 30 Tagen gemobbt worden zu sein, verglichen mit 17,5 % 
der heterosexuellen Schüler(innen). Diese Faktoren können zu einem 
geringen Selbstwertgefühl und einem hohen Maß an Depression führen. So 
gaben beispielsweise 65,9 % der Schüler(innen) der 10. Klasse, die sich als 
LGBTQIA2S+ einordnen, an, sich im vergangenen Jahr fast jeden Tag traurig 
und hoffnungslos gefühlt zu haben, und 20,9 % versuchten einen Suizid.

Bei der Jugendbefragung wurden auch Angaben von Jugendlichen erfasst, die 
angaben, dass sie ein geringes Einkommen haben, derzeit obdachlos sind oder 
es waren, eine Behinderung haben, im Pflegesystem oder einer Pflegefamilie 
betreut wurden, mit dem Justizsystem zu tun hatten und selbst beim Militär 
sind oder Angehörige im Militär haben. Basierend auf dem Feedback, das das 
Youth Outreach & Engagement Team 
der AGO erhalten hat, berichten 
die Jugendlichen, dass im gesamten 
Bundesstaat eine Ungleichheit der 
Ressourcen besteht, wenn es um 
diejenigen jungen Menschen geht, die 
in das Pflegesystem gefallen sind, mit 
dem Justizsystem zu tun hatten und 
einen Bezug zum Militär haben. Diese 
Jugendlichen befinden sich häufig in 
vorübergehenden Konstellationen 
und benötigen Hilfe beim Übergang 
von einem System in das nächste. 

„Die Jugendlichen berichten, 
dass im gesamten Bundesstaat 
eine Ungleichheit der Ressourcen 
besteht, wenn es um diejenigen 
jungen Menschen geht, die in das 
Pflegesystem gefallen sind, mit dem 
Justizsystem zu tun hatten und einen 
Bezug zum Militär haben.“



Wichtige Erkenntnisse

1.	 Washington Tipline versus 911
Die Jugendlichen gaben an, eher die Washington Tipline zu nutzen, 
wenn sie Unterstützung suchen und es sich nicht um einen Notfall 
handelt. In der Reihenfolge ihrer Priorität wenden sich Jugendliche 
also an die Washington Tipline, wenn sie oder jemand, den sie 
kennen, Hilfe benötigen, wenn sie Rat suchen, wenn sie mit 
jemandem sprechen möchten, dem sie vertrauen können, und wenn 
sie sich Sorgen um sich selbst oder jemand anderen machen. Wenn 
es jedoch eine Krise gibt oder die Sicherheit in Gefahr ist, gaben 
Jugendliche an, eher die 911 anzurufen.

Ich oder 
jemand, den 

ich kenne, 
befindet sich 

gerade in einer 
Krise

56 % 55 % 54 %

40 %

23 % 23 %

29 %

34 %

41 %

51 %

62 % 63 %

Ich oder 
jemand, den 

ich kenne, 
benötigt Hilfe

Ich versu-
che, mich 

selbst oder 
jemanden, den 

ich kenne, zu 
schützen

Ich muss mit 
jemandem 
reden, dem 

ich vertrauen 
kann

Ich oder 
jemand, den 

ich kenne, 
benötigt einen 

Rat

Ich mache mir 
Sorgen um 
mich selbst 

oder um 
jemanden, den 

ich kenne

Tipline 911

Abbildung 2: Wann Jugendliche eine Tipline anrufen und wann die 911
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2.	 Bedürfnisse, die nicht durch andere Ressourcen abgedeckt werden 
Eines der Ziele der Jugendbefragungen war es, Bedürfnisse zu identifizieren, 
die durch andere Ressourcen nicht ausreichend abgedeckt werden. Laut 
Antworten von Jugendlichen sind die fünf relevantesten Bedürfnisse psychisches 
Wohlbefinden, sozialer Druck, sexueller Missbrauch und sexuelle Übergriffe sowie 
physisches Mobbing und Cybermobbing. Darüber hinaus nannten Jugendliche 
im offenen Abschnitt Kriminalität aus Rassismus und Hass, LGBTQIA2S+-
Themen, Missbrauch und Vernachlässigung, Wohnung, Rechnungen oder 
Lebensmittelhilfe, Unterschiede bei Lernbehinderungen und nicht kriminelle 
Aktivitäten als relevante Themen, die andere Ressourcen nicht ansprechen.

Abbildung 3: Relevanteste Themen, die durch andere Ressourcen nicht 
ausreichend abgedeckt werden 
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3.	 Wann Jugendliche sich an die Washington Tipline wenden würden 
Das Gespräch mit einem geschulten Experten und die Möglichkeit, Bedenken 
per App, SMS oder Website mitzuteilen, sind die Hauptgründe, warum sich junge 
Menschen unter 18 Jahren an die Washington Tipline wenden würden. Ältere 
Jugendliche gaben dagegen an, sich eher an das Programm zu wenden, wenn sie 
sich Sorgen um Angehörige und Freunde machen und keinen Zugang zu einem 
vertrauenswürdigen Erwachsenen in der Schule haben. 

Wenn es meine Freunde oder Angehörige 
sind, um die ich mir Sorgen mache

40 %

40 %

40 %

40 %

42 %

41 %

39 %

39 %

38 %

38 %

35 %

33 %

47 %

44 %

45 %

43 %Wenn es in der Schule keinen 
vertrauenswürdigen Erwachsenen 

gibt, an den ich mich wenden kann

Wenn ich mit einem geschulten 
Fachspezialisten sprechen möchte

Wenn ich ein Anliegen habe, aber per 
App, SMS oder Website kommunizieren 

möchte (und nicht per Telefonanruf )

Wenn andere meine Sorgen nicht 
verstehen

Wenn meine Freunde oder 
Familienmitglieder nicht da sind

Wenn keiner von meinem 
Problem erfahren soll

Wenn es keinen anderen Ausweg gibt

Abbildung 4: Wann Jugendliche wahrscheinlich am ehesten eine Tipline anrufen 
werden 
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unter 18 über 18



10

Im offenen Abschnitt nannten Jugendliche Beispiele dafür, wann sie sich an 
eine Ressource wie die Washington Tipline hätten wenden können, um von 
Sorgen in Bezug auf Angehörige und Freunde zu berichten. 

„Ein Moment, in dem ich eine Hotline hätte anrufen können, war, als 
eine Person, die ich kannte, versuchte, sich umzubringen, weil sie 
während der Abschlusswoche in der Schule gestresst war.“

„Meine Mutter hat Epilepsie. Und es machte mir Angst, wenn sie 
einen Anfall bekam. Wenn die Eltern an einer Krankheit leiden, ist 
das ein guter Zeitpunkt für eine Hotline.“

„Ich habe eine Freundin, die zu Hause bei ihrer Bezugsperson nicht 
sicher ist. Es fällt ihr schwer, auszuziehen und sich ohne Hilfe eines 
Erwachsenen zu etablieren.“

Die Jugendlichen lieferten auch Beispiele für Bedenken hinsichtlich ihrer 
Sicherheit und ihres Wohlbefindens, die von der Washington Tipline behandelt 
werden könnten. 

„Wenn ich um 2 Uhr morgens eine Panikattacke oder eine depressive 
Episode habe.“

„Wenn ich nicht weiß, in welche Richtung sich mein Leben bewegt, 
könnte ich mich vielleicht an die Hotline wenden.“

„Als ich im Alter von 17 Jahren in einer missbräuchlichen Beziehung 
mit einer viel älteren Person war.“ 

Die Jugendlichen schilderten auch frühere Situationen, in denen die 
verfügbaren Ressourcen nicht ausreichten und die Washington Tipline ihnen 
hätte zugute kommen können. 

„Als ich keinen Zugang zu einer Therapie hatte.“

„In der Mittelschule drohten einige Kinder, mich zu verprügeln, und 
die Schule hat nichts unternommen, und sie nahmen meine Mutter 
nicht ernst.“

„Es hätte mir definitiv helfen können, als ich sexuell belästigt wurde 
und Angst hatte, die 911 anzurufen, da ich eine POC-13 Transperson 
bin.“

„Ein Mitglied meiner Familie hatte einen Nervenzusammenbruch 
und anstatt ihm Hilfe zu besorgen, wurde er in den Jugendarrest 
geschickt, weil es keine anderen Möglichkeiten für ihn gab.“
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4.	 Aufbau von Vertrauen
Da Vertrauen entscheidend für die Wirksamkeit der Washington Tipline ist, 
wurden die Jugendlichen in der Umfrage gefragt, was sie dazu bringen würde, 
dem Programm zu vertrauen und es zu nutzen. Die Jugendlichen gaben an, 
dass sie der Washington Tipline vertrauen würden, wenn ihre persönlichen 
Daten vertraulich blieben, die Person, mit der sie sprächen, sich ihrer Bedenken 
annähme und ihr Gespräch nicht mit Dritten geteilt würde. Jugendliche 
brachten auch zum Ausdruck, dass es wichtig sei, die Polizei nicht als Faktor 
für den Vertrauensaufbau zwischen ihnen und dem Programm einzubeziehen, 
insbesondere bei den über 18-Jährigen. 

Auf die Frage, was Datenschutz für sie bedeute, betonten die Jugendlichen, 
wie wichtig es sei, die Kontrolle darüber zu haben, wer Zugriff auf die von 
ihnen geteilten Informationen habe, ihre Informationen nicht an Dritte 
und Strafverfolgungsbehörden weitergegeben und keine Einzelheiten des 
Gesprächs mit Personen geteilt würden, die sie kennen. Genauer gesagt 
möchten die meisten Befragten, dass ihre Informationen vor der Schule, den 
ihnen bekannten Personen (einschließlich Familie und Freunde) und den 
Strafverfolgungsbehörden geheim gehalten werden. 

LGBTQIA2S+ und BIPOC-Jugendliche sind besonders besorgt um ihre 
Privatsphäre, wie aus den Kommentaren unten hervorgeht. 

„Bitte. Bitte keine Polizei. Die Polizei führt dazu, dass LGBTQ+,14 
BIPOC und andere marginalisierte Gemeinschaften diese Ressourcen 
weniger nutzen, und sie brauchen sie möglicherweise am nötigsten.“

„Die LGBTQIA2S+-Community braucht/erfordert Privatsphäre, um 
eine Viktimisierung zu verhindern.“

Die Jugendlichen erkannten auch, dass es in einigen Fällen notwendig sein 
wird, ihre Informationen weiterzugeben und die Strafverfolgungsbehörden zu 
kontaktieren, um Tragödien zu verhindern. 

„Ich würde es vorziehen, wenn es nicht rückverfolgbar wäre, es sei 
denn, es besteht eine Bedrohung für andere.“

„Soll nicht mit anderen geteilt werden, es sei denn, ich habe 
Suizidgedankten oder bin für andere eine Bedrohung andere.“

„Ich denke, dass Privatsphäre wichtig ist, damit die Hotline für 
Wohlergehen Erfolg hat. Aber ich glaube auch, dass es angemessen 
ist, sich an die Strafverfolgungsbehörden zu wenden, wenn jemand 
in Gefahr ist.“

Die Jugendlichen legen zwar Wert auf Privatsphäre, aber fast die Hälfte der 
Befragten gab an, dass sie gerne Details über den Vorfall und ihre persönlichen 
Daten teilen würden. Allerdings fühlen sich weniger wohl dabei, Informationen 
über ihren Freund oder einen Dritten zu teilen.



5.	 Kontaktaufnahme mit der Tipline
Die meisten Jugendlichen nannten einen Telefonanruf als bevorzugte Methode 
zur Kontaktaufnahme mit der Washington Tipline. Weitere Möglichkeiten sind 
SMS, Live-Chat oder eine mobile App. Wenn es um die Funktionen der mobilen 
App geht, sind Einfachheit, Anonymität und kein mündliches Sprechen mit 
jemandem die wichtigsten Präferenzen. Insgesamt ist es für die Jugendlichen 
wichtig zu wissen, dass das Programm auf ihre Sorgen eingeht. Das nannten sie 
auch als entscheidend für das Vertrauen in das Programm.
  

Abbildung 6: Wie würden die Jugendlichen eine Tipline gern kontaktieren
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Wohlbefindens 

unter 18 über 18
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Abbildung 5: Bei welchen Informationen haben die Jugendlichen keine 
Probleme, sie zu teilen
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Schließlich gaben die Jugendliche an, dass sie gern mit einem 
geschulten Experten sprechen würden, wenn sie sich an die 
Washington Tipline wenden, sowie mit jemandem, der ähnliche 
Erfahrungen gemacht hat.

Zukünftige Öffentlichkeitsarbeit und Einbeziehung 
In der Umfrage wurde aber auch Input von den Jugendlichen zu 
Marketing und Branding, Sprachzugänglichkeit, Designelementen 
der Benutzeroberfläche und Programmnamen gesammelt. Andere 
Datenpunkte, die ebenfalls erfasst wurden, sind Sprachen, die von 
den Jugendlichen neben Englisch zu Hause gesprochen werden, 
Bildungsniveau und Nutzung sozialer Medien. Das AGO Youth 
Outreach & Engagement Team verwendet die gesammelten Daten 
dann, um zukünftige Einbeziehungs- und Marketingentscheidungen 
aufgrund solider Fakten zu treffen, um sicherzustellen, dass das 
Programm bei den Jugendlichen ankommt und sie im ganzen 
Bundesstaat gleichermaßen erreicht. Zukünftige Schritte für das AGO 
Youth Outreach & Engagement Team werden auch die Verwendung 
eines menschenorientierten Gestaltungs(HCD)-15 Modells umfassen, 
um auch weiterhin Feedback von Jugendlichen zu sammeln und 
einige Umfrageergebnisse zu überdenken und zu verfeinern. 

Die Vision der AGO für das Programm
In Anbetracht der von den Jugendlichen in den Umfragen geteilten 
Perspektiven besteht die Vision der AGO für die Washington Tipline 
darin, ein ganzheitliches Programm aufzubauen, das die Bedürfnisse 
der Verhaltensgesundheit erfüllt, indem die Jugendlichen mit 
bestehenden Unterstützungssystemen verknüpft werden. Es wird 
auf eine Vielzahl von Hinweisen in Bezug auf die Sicherheit und das 
Wohlbefinden der Jugendlichen reagieren, darunter insbesondere 

in Bezug auf die verhaltensbedingten 
Gesundheitsbedürfnisse von Jugendlichen wie 
Depressionen, Angstzustände, Selbstverletzung 
und Suizid. Zusätzlich zu seinem 
jugendorientierten Ansatz setzt das AGO 
Youth Program Team eine antirassistische und 
traumainformierte Sichtweise für das Programm 
ein. Definitionen zur Orientierung sind Anhang 
B zu entnehmen. 

Die Vision für die Washington Tipline resultiert 
auch aus der 12-monatigen Arbeit des AGO 
Youth Program Team, das Recherchen und 
Treffen mit anderen Bundesstaaten umfasst, 

die Tipline-Programme im ganzen Land entwickelt haben. Diese 
Untersuchung zeigt, dass Jugendliche, die sich an Tiplines wenden, 
am ehesten über Probleme im Zusammenhang mit Mobbing und 
verhaltensbedingten Gesundheitsbedürfnissen, hauptsächlich 
Suizid, berichten,16 was sich mit den in den Umfragen angegebenen 
Sorgen der jungen Menschen deckt.

„Die Untersuchung zeigt, 
dass Jugendliche, die sich 
an Tiplines wenden, am 
ehesten über Probleme 
im Zusammenhang 
mit Mobbing und 
verhaltensbedingten 
Gesundheitsbedürfnissen 
berichten.“
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Da sich die Tiplines anderer Bundesstaaten auf die Prävention von Gewalt an 
Schulen konzentrieren, hängt das Funktionieren des Programms stark vom 
K-12-System ab. Damit das Programm stärker auf die Inklusion ausgerichtet ist 
und nicht nur Kindern und Jugendlichen dient, die in öffentliche Schulen gehen, 
und um eine Überlastung des K-12-Systems zu vermeiden, bezieht das AGO 
Youth Program Team bei der Programmentwicklung und -implementierung 
auch öffentliche Sicherheits- und Verhaltensgesundheitssysteme ein. 
Beispielsweise werden Systeme wie die 988 Suicide & Crisis Lifeline, lokale 
Verhaltensgesundheitsdienste, 911, lokale Strafverfolgungsbehörden und 
Child Protective Services (Kinderschutzdienste) eine Rolle beim Reagieren auf 
Hinweise von Kindern und Jugendlichen über die Washington Tipline spielen.

In dem Bemühen, die Schaffung eines Programms mit gerechten Ergebnissen 
im ganzen Bundesstaat sicherzustellen, wendet das AGO Youth Program Team 
auf alle Bereiche dieses Projekts eine Perspektive der Rassengerechtigkeit an, 
indem es seinen Entscheidungsprozess analysiert und Empfehlungen des 
Beratenden Ausschusses der Washington Youth Safety and Well-being Tipline 
Advisory Committee bewertet. In den Sitzungen des Beratenden Ausschusses 
finden immer wieder Dialoge über den Abbau von Vorurteilen und die 
Vermeidung einer unnötigen Einbeziehung der Strafverfolgungsbehörden 
statt. Das AGO Youth Program Team arbeitet mit dem Ausschuss zusammen, 
um Strategien zu entwickeln, durch die unbeabsichtigte negative Auswirkungen 
auf gefährdete Jugendliche verhindert werden können, insbesondere bei 
denjenigen, die sich als BIPOC bezeichnen.

Der traumainformierte Ansatz des AGO Youth Program Team besteht darin, 
Strategien zu entwickeln, um unbeabsichtigten Schaden zu verhindern. Dazu 
gehört, von der Jugend, den Programmen für junge 
Menschen und den Tiplines der Bundesstaaten zu 
lernen und dieses Wissen zu nutzen, um Situationen 
vorherzusehen und zu vermeiden, die Jugendliche 
traumatisieren oder retraumatisieren könnten. 
Darüber hinaus arbeiten das AGO Youth Program 
Team und der Beratende Ausschuss an Richtlinien 
und Verfahren, die der Operationalisierung dieses 
Programms als Orientierung dienen werden, um 
sicherzustellen, dass die Jugendlichen mit den 
Ressourcen verbunden werden, die sie benötigen. 

Um jugendorientiert zu sein, sammelt das AGO Youth 
Outreach & Engagement Team nicht nur den Input von Jugendlichen über 
Umfragen, sondern kontaktiert auch in beträchtlichem Umfang Jugendliche, 
die in der Vergangenheit ausgegrenzte Gemeinschaften repräsentieren.17 Dazu 
gehört der Austausch mit den jungen Menschen über das Programm und das 
Einholen ihres Feedbacks. Darüber hinaus schlägt das AGO Youth Outreach & 
Engagement Team vor, ein HCD-Modell anzuwenden, um Empfehlungen von 
Jugendlichen zur Erarbeitung eines Modells zur Bündelung der gemeinsamen 
Anstrengungen zusammenzutragen, bei dem ihr Beitrag zur Entwicklung und 
Umsetzung des Programms in das Programm einfließt.

„Die Washington 
Tipline ist bestrebt um 
eine antirassistische, 
traumainformierte 
und jugendorientierte 
Ausrichtung.“
(Seite 22)
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Aktivitäten des AGO Youth 
Program Team

Das AGO Youth Program Team. Von links nach rechts: Monserrat 
Jauregui, Erica Chang, Clarissa Lacerda, Camille Goldy. 

Das AGO Youth Program Team begann im August 2021 mit der 
Schaffung der Washington Tipline. Camille Goldy, die Leiterin 
des Jugendprogramms, legt die Vision fest und leitet das Team. 
Clarissa Lacerda, die Jugendpolitik-Analystin, beruft den Beratenden 
Ausschuss der Washington Youth Safety and Well-being Tipline 
ein. Monserrat Jauregui, Leiterin für Öffentlichkeitsarbeit, und 
Erica Chang, Koordinatorin für Jugendarbeit, kümmern sich 
um die Beziehungen zu den Gemeinden, darunter Jugend- und 
Jugendhilfeorganisationen, Familien, Pädagogen, Verhaltensmediziner 
und Strafverfolgungsbehörden.

AGO Youth Outreach & Engagement Work
Das AGO Youth Outreach & Engagement Team führt eine landesweite 
Überprüfung von Jugendorganisationen durch, insbesondere von 
Organisationen, die die am stärksten gefährdeten und unterversorgten 
Kinder und Jugendlichen betreuen. Das Team trifft sich mit diesen 
Organisationen und Jugendlichen, um Kontakte zu knüpfen und mehr 
über die Bedürfnisse der Jugendlichen in Bezug auf Sicherheit und 
Wohlbefinden sowie die gewünschten Antworten in der Tipline zu 
erfahren. Bisher hat das AGO Youth Outreach & Engagement Team 600 
Organisationen und Gruppen aus verschiedenen Sektoren kontaktiert, 
von bundesstaatlichen Stellen und gemeindebasierten Organisationen 
bis hin zu Jugendgremien und -kommissionen, und sich mit 260 dieser 
Organisationen getroffen.
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Die Arbeit des AGO Youth Outreach & Engagement Team:
•	 Aufbau von Beziehungen zu verschiedenen Gemeinschaften
•	 Sammeln von Input aus diesem Gemeinschaften für die Gestaltung 

und die Ausführung der Washington Tipline
•	 Ausarbeitung von Richtlinien, die die Ziele der Legislative und 

die Perspektiven der Gemeinschaften widerspiegeln
•	 Erarbeitung eines Programms, bei dem die Perspektive der 

Jugendlichen im Vordergrund steht, und
•	 Auf die verletzlichen jungen Menschen hören und ihnen eine 

Stimme geben

Ab März 2022 trifft sich das AGO Youth Outreach & Engagement Team 
mit Jugendvorständen, Kommissionen, Beratenden Ausschüssen und 
Koalitionen, die mit Regierungen, Stadtbehörden und gemeinnützigen 
Organisationen zusammenarbeiten. Sie fragten die Jugendlichen nach 
ihren Governance-Strukturen, wie sie an der Entscheidungsfindung 
beteiligt sind, ob sie für ihre Teilnahme bezahlt werden, warum sie der 
Gruppe beigetreten sind und was sie sich von der Erfahrung erhoffen. 
Das bei diesen Treffen erworbene Wissen veranlasste das Team, einen 
Plan zur Einbeziehung der Jugend in die Entwicklung und Umsetzung 
der Washington Tipline zu unterbreiten, der die Verwendung eines HCD-
Modells beinhaltet.

Beratender Ausschuss der Washington Youth Safety and Well-being 
Tipline 
Die AGO beruft den auf Weisung des Gesetzgebers den Beratenden Ausschuss 
der Washington Youth Safety and Well-being Tipline ein.18 Der Ausschuss 
hat 18 Mitglieder, welche die Bereiche Gesundheit, Verhaltensgesundheit, 
öffentliche Sicherheit, Strafverfolgung, Schulbehörde, Hochschulbildung, 
Rechtsbeistand und Kinderschutzdienste vertreten. Die aktuelle 
Mitgliederliste des Ausschusses finden Sie in Anhang C, Seite 13. 

Der Zweck des Beratenden Ausschusses besteht darin, die AGO bei 
der Entwicklung von Prozessen zur Risiko- und Bedrohungsanalyse, 
Überweisung und Nachverfolgung, Datenaufbewahrung und 
Vertraulichkeit für die Washington Tipline zu beraten (siehe Anhang 
C). Der Ausschuss unterbreitet der AGO Empfehlungen, ist aber kein 
politisches oder gesetzgebendes Gremium. 

„Der Ausschuss hat 18 Mitglieder, welche die 
Bereiche Gesundheit, Verhaltensgesundheit, 
öffentliche Sicherheit, Strafverfolgung, 
Schulbehörde, Hochschulbildung, Rechtsbeistand 
und Kinderschutzdienste vertreten.“



17

Der Beratende Ausschuss der Washington Youth Safety and Well-being 
Tipline ist beauftragt mit:

•	 Bewertung von Hinweisen basierend auf dem Schweregrad, 
der Dringlichkeit und der erforderlichen Unterstützung unter 
Verwendung bewährter Triage-Praktiken

•	 Risikobewertung für die Überweisung von Personen, die das 
Programm kontaktieren

•	 Bedrohungsanalyse, bei der Umstände identifiziert werden, 
die es erfordern, dass die Washington Tipline sofort 
Strafverfolgungsbehörden, psychiatrische Dienste oder andere 
Ersthelfer alarmiert, wenn eine umgehende Notfallreaktion auf 
einen Hinweis gerechtfertigt ist

•	 Überweisung und Nachverfolgung von Hinweisen an Teams von 
Schulen oder postsekundären Einrichtungen, lokale Krisendienste, 
Strafverfolgungsbehörden und andere Einrichtungen

•	 Datenaufbewahrung und Meldepflichten
•	 Gewährleistung der Vertraulichkeit von Personen, die einen 

Hinweis vorbringen, und Ermöglichung einer Offenlegung, wenn 
dies erforderlich ist, um auf eine bestimmte lebensbedrohliche 
Notfallsituation zu reagieren, und

•	 Systematische Überprüfung, Analyse und Berichterstattung 
von Washington Tipline-Daten, darunter u.  a. die Nutzung des 
Programms und Bewertung, ob das Programm im gesamten 
Bundesstaat gerecht umgesetzt wird

Der Beratende Ausschuss trifft sich jeden zweiten Mittwoch im Monat von 
13:00 bis 14:30 Uhr. Tagesordnungen und Protokolle zu den Sitzungen sind 
auf der Website der Washington Tipline verfügbar.19 Eine Zusammenfassung 
der Sitzungsnotizen ist in Anhang D zu finden.
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Fortschrittsbericht des Beratenden Ausschusses der Washington Youth Safety 
and Well-being Tipline
Das AGO Youth Program Team führt Recherchen durch, entwirft und präsentiert 
dem Beratenden Ausschuss Materialien zu den verschiedenen Komponenten 
des Washington Tipline-Programms. Die Mitglieder des Ausschusses geben 
routinemäßig Feedback aus der Perspektive ihrer jeweiligen Wahlkreise. Die 
Materialien, die der Beratende Ausschuss und das AGO Youth Program Team 
zwischen Januar und November 2022 zusammengestellt haben, sind unten 
aufgeführt.

•	 Bestandsaufnahme der Systeme: Eine erste Bestandsaufnahme von 
Systemen auf lokaler, regionaler und bundesstaatlicher Ebene, die 
das Überweisungs- und Reaktionsverfahren der Washington Tipline 
unterstützen oder sich daran beteiligen können. Das AGO Youth Program 
Team und der Beratende Ausschuss haben diese Systeme in die Bereiche 
Verhaltensgesundheit, Bildung und öffentliche Sicherheit unterteilt.

•	 Tabelle der Dringlichkeitsstufen und Hinweiskategorien: Diese Tabelle 
enthält Definitionen von dringenden, kritischen, nicht-kritischen und 
anderen Hinweisen sowie Hinweiskategorien, die in diese Gruppen 
fallen.

•	 Vorschlag für ein Tipline-Ablaufdiagramm: Ein Diagramm, das 
die Schritte für eine Reaktion auf einen Hinweis beschreibt. Es zeigt 
Hinweis-Responder-Organisationen auf und gibt, basierend auf der 
Dringlichkeitsstufe des Hinweises, Auskunft, wann Washington Tipline 
Jugendliche dorthin weiterleiten soll.

•	 Glossar der Hinweiskategorien: Hier sind klare Definitionen für jede 
Hinweiskategorie dokumentiert. Diese Definitionen entsprechen den 
bundesstaatlichen Vorschriften und anderen Diensten. Das Glossar 
der Hinweiskategorien dient den Mitarbeitern des Washington 
Tipline-Callcenters als Orientierung bei der Auswahl von Hinweisen 
und der Weiterleitung der Jugendlichen an geeignete Dienste und 
Unterstützungsangebote. Dieses Glossar wurde vom AGO Youth 
Program Team und dem Beratungsausschuss gemeinsam erstellt.

•	 Flowchart der Hinweiskategorien: Ein Diagramm, in dem der Hinweis-
Reaktionsprozess detailliert dargestellt ist. Es enthält vier Schritte, die das 
Callcenter unternimmt, wenn es auf einen Hinweis reagiert: 

1.	 Feststellung der Hinweiskategorie – die Callcenter-Mitarbeiter 
bitten die Jugendlichen, den Vorfall zu beschreiben und so viele 
Details wie möglich zu liefern 

2.	 Bestimmung der Dringlichkeitsstufe des Hinweises – die 
Callcenter-Mitarbeiter stellen den Jugendlichen zusätzliche 
Fragen, um die Dringlichkeitsstufe des Hinweises zu ermitteln 

3.	 Überweisung – die Callcenter-Mitarbeiter kontaktieren die 
Jugendlichen, leiten Sie weiter oder verweisen Sie an geeignete 
Ressourcen und 

4.	 Abschluss des Hinweises – die Stelle, die den Hinweis erhalten 
hat, reicht einen Maßnahmenabschlussbericht ein,20 in dem 
beschrieben wird, wie die Situation gehandhabt wurde. 
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Nächste Schritte
Anbieter-Updates und Start des Programms
Gemäß der Maßgabe muss der AGO einen wettbewerbsorientierten 
Beschaffungsprozess durchführen, um einen Vertrag mit einem Anbieter 
abzuschließen, der die Technologie, den Eingang des Hinweises und 
den Triage-Prozess für das Programm entwickelt und betreibt. Die 
AGO hat am 14. Februar 2022 eine Informationsanfrage (RFI) gestellt, 
um mehr von potenziellen Anbietern über den Markt für diese Art von 
Tätigkeit zu erfahren. Unter Verwendung der Informationen aus der 
RFI und des vom Beratenden Ausschuss entwickelten Prozesses hat die 
AGO am 8. November 2022 eine Aufforderung zur Einreichung von 
Vorschlägen (RFP) gestartet. Die AGO rechnet mit der Benennung 
eines scheinbar erfolgreichen Bieters im Frühjahr 2023 auf der 
Grundlage der Ergebnisse der wettbewerblichen Beschaffung. 

Sobald die Washington Tipline aktiviert wird, führt das AGO Youth 
Program Team eine fortlaufende Bewertung durch, um zu beurteilen, 
ob das Programm mit der Vision der AGO übereinstimmt, im ganzen 
Bundesstaat gerecht umgesetzt wird und die gewünschten Ergebnisse 
erzielt. Die durch die Umsetzung dieses Programms gesammelten 
Daten werden der AGO helfen, das Programm und die Erfahrung für 
die Jugendlichen kontinuierlich zu verbessern. 

Beratender Ausschuss der Washington Youth Safety and Well-being 
Tipline 
Im Jahr 2023 plant der Ausschuss, seine Bemühungen auf Folgendes zu 
konzentrieren:

•	 Entwicklung eines Best-Practices-Toolkits für Hinweis-
Responder, darunter Verhaltensgesundheitsdienste, 
Strafverfolgungsbehörden und Schulen

•	 Überprüfung und Analyse von eingegangenen und vom 
Programm beantworteten Hinweisen

•	 Beurteilung, ob das Programm im gesamten Bundesstaat 
gerecht umgesetzt wird

•	 Lösungsvorschläge für Herausforderungen, die in Bezug 
auf die Programmnutzung und die Reaktion auf Hinweisen 
auftreten

•	 Zusammenarbeit mit Hinweis-Respondern und anderen 
Beteiligten, um sicherzustellen, dass die Reaktionen auf 
Hinweise angemessen und verhältnismäßig sind

•	 Werbung für das Programm und
•	 Recherche und Ausarbeitung von Empfehlungen zu 

notwendigen Programmänderungen
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Öffentlichkeitsarbeit und Einbeziehung
Die AGO sieht vor, dass eine heterogene Gruppe von Kindern und 
Jugendlichen anhand von Co-Design21 zusammen mit dem AGO 
Youth Program Team an einem Prozess für kontinuierlichen Input 
der Jugendlichen zur Ausgestaltung der Programmentwicklung, 
-implementierung und -bewertung mitwirkt. 

Das AGO Youth Program Team ist bestrebt, sinnvolle Beziehungen zu 
den jungen Menschen aufzubauen, damit diese sich überzeugen können, 
wie ihre Empfehlungen umgesetzt werden und der Politik Informationen 
liefern, die zu Ergebnissen führen. Darüber hinaus eignen sich die jungen 
Leute durch Schulung und aktive Teilnahme neue Kenntnisse, Fertigkeiten 
und Fähigkeiten an und werden für ihre Arbeit und gelebte Expertise 
honoriert. Das Ziel ist, dass die Kinder und Jugendlichen die Washington 
Tipline als eine Ressource sehen, der sie vertrauen und die sie an ihre 
Freunde weitergeben können. Das AGO Youth Outreach & Engagement 
Team nimmt fortlaufend Input von den Jugendlichen entgegen und 
arbeitet mit der AGO und dem Beratenden Ausschuss der Washington 
Youth Safety and Well-being Tipline zusammen, um deren Empfehlungen 
in das Programm aufzunehmen.
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ANHÄNGE
Anhang A – Teilnehmer nach Wohnsitz im Washingtoner County

Anhang B – antirassistische, traumainformierte und jugendorientierte 
Vision der Tipline

G
eografische Einordnung der Befragten
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Die Washington Tipline ist bestrebt um eine antirassistische, traumainformierte 
und jugendorientierte Ausrichtung. Die folgenden Definitionen wurden vom AGO 
Youth Program Team erstellt und werden bei der internen Entscheidungsfindung 
und für die Kommunikation mit Stakeholdern über die Vision des Programms 
angewendet. 

Antirassismus
Antirassismus ist ein individuelles Engagement für das Lernen und 
Umlernen, das erforderlich ist, um problematische, besorgniserregende 
Punkte und Richtlinien, die Rassismus fördern, zu lokalisieren und unser 
Bestes zu tun, um diese zu beseitigen und/oder zu ändern.  Wir setzen 
uns im Rahmen unserer Arbeit dafür ein, alle Formen von Rassismus zu 
erkennen, zu bekämpfen und zu beseitigen. Wir erkennen an, dass Ras-
sismus und Diskriminierung in organisatorische Strukturen, Richtlinien 
und Systeme eingebettet sind, und dass wir Antirassismus jederzeit im 
Fokus haben müssen, um Praktiken zu identifizieren, die eine Vorherr-
schaft der Weißen und die Diskriminierung aufrechterhalten.
Jugendorientiert
Neuausrichtung der Art und Weise, wie wir denken und Dinge sehen, 
indem die Jugendlichen aktiv an der Programmplanung, -umsetzung 
und -evaluierung teilnehmen und sich auf das konzentrieren, was für die 
Jugend jetzt wichtig ist, und gemeinsam mit ihren Familien, Freunden, 
allen Beteiligten und sonstigen Experten danach handeln.
Traumainformiert
Traumata können auf individueller und kollektiver Ebene bewusst und 
unbewusst erlebt werden. Das Programm der Washington Tipline ist be-
strebt, traumainformiert zu sein, indem es anerkennt, dass jeder Einzelne 
in seinem Leben ein Trauma erlebt haben kann, und dieses Wissen ge-
nutzt wird, um zu vermeiden, dass es zu einer Retraumatisierung kommt 
und den Jugendlichen erneut Schaden zugefügt wird. Traumainformiert 
sein bedeutet, dass wir uns der anhaltenden Symptome eines Traumas 
bewusst sind und den Jugendlichen helfen, Stress und Probleme im Zu-
sammenhang mit diesem Trauma zu erkennen und zu reduzieren.

Anhang B – antirassistische, traumainformierte und jugendorientierte Vision 
der Tipline 
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Anhang C – Satzung des Beratungsausschusses der Washington Youth Safety 
and Well-being Tipline 

BERATENDER AUSSCHUSS DER TIPLINE 

SATZUNG

I.	 BEFUGNIS, ZWECK UND UMFANG DER ARBEIT

Befugnis: Der Beratende Ausschuss wird gemäß dem Engrossed Substitute Senate 
Bill 5092 (2021) eingerichtet.

Der Gesetzgeber hat in der Legislaturperiode 2021 Mittel für das Office of the 
Attorney General bereitgestellt, um (1) einen Beratenden Ausschuss einzuberufen 
und (2) ein landesweites Tipline-Programm zu entwickeln und umzusetzen. Die 
Tipline ist ein Programm, um Hinweise aus der Öffentlichkeit zu Risiken oder 
potenziellen Risiken für die Sicherheit und das Wohlergehen von Kindern und 
Jugendlichen entgegenzunehmen und darauf zu reagieren. Das Programm gibt 
Jugendlichen die Möglichkeit, sich über die ihnen zur Verfügung stehenden 
lokalen Ressourcen zu informieren und ihre Besorgnis über Personen zu äußern, 
die gefährdet sein könnten, sich selbst oder anderen Schaden zuzufügen. Sowohl 
das Tipline-Programm als auch der Beratende Ausschuss werden sich bemühen, 
traumainformiert, antirassistisch und auf Grundlage der Informationen und 
Meinungen der Jugendlichen selbst zu agieren.

Zweck:  Der Zweck des Beratenden Ausschusses besteht darin, das Office of the 
Attorney General bei der Entwicklung von Prozessen zur Risikobewertung, 
Bedrohungsanalyse, Überweisung und Nachverfolgung, Datenaufbewahrung 
und Vertraulichkeit des Tipline-Programms zu beraten. 

Umfang: Der Beratende Ausschuss unterbreitet dem Office of the Attorney 
General Empfehlungen, ist jedoch kein politisches oder gesetzgebendes 
Gremium. Der Beratende Ausschuss ist beauftragt mit: 

•	 Recherchen, Überprüfung und Abgabe von Empfehlungen für Best-
Practice-Protokolle für koordinierte Reaktionen der Gemeinschaft auf 
Belange der Sicherheit und des Wohlergehens von Jugendlichen, wenn 
diese sich an die Tipline wenden, darunter u. a.:

o	 Zugang zu Verhaltensgesundheit, Bildungsangeboten und 
Strafverfolgungsdiensten 

o	 Datenaufbewahrung und Informationsaustausch zwischen den 
an der Reaktion beteiligten Fachspezialisten und Dienstleistern 
unter Wahrung der Vertraulichkeit der Jugendlichen
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o	 Prozesse für eine Bedrohungsanalyse und 
Gefährdungsbewertung von eingegangenen Hinweisen sowie

o	 Verfahren für Überweisung und Nachverfolgung, 
um sicherzustellen, dass die Jugendlichen rechtzeitig 
Unterstützung erhalten, wenn sie Hinweise geben

Die Empfehlungen des Beratenden Ausschusses werden von den 
stellvertretenden Generalstaatsanwälten geprüft und berücksichtigt, wenn die 
Agentur eine Aufforderung zur Einreichung von Vorschlägen erstellt und die 
Bedingungen mit einem Tipline-Anbieter aushandelt. 

Dauer: Der Beratende Ausschuss muss monatlich mindestens eine Sitzung 
abhalten und dem Office of the Attorney General bis Juni 2022 erste Ergebnisse 
und Empfehlungen vorlegen.  Die Arbeit des Beratenden Ausschusses endet am 
31. Januar 2023. Im Laufe der Arbeit können jedoch noch weitere Sitzungen 
anberaumt werden, und die Ausschussvertreter werden einen Monat im Voraus 
davon in Kenntnis gesetzt. Das Office of the Attorney General kann festlegen, 
dass der Beratende Ausschuss über Januar 2023 hinaus zusammentritt, und wird 
dies den Mitgliedern bis November 2022 mitteilen. 

II.	 MITGLIEDSCHAFT
Zusammensetzung: Der Beratende Ausschuss hat 18 Mitglieder, welche die 
Bereiche Gesundheit, Strafverfolgung, Schulbehörde, Hochschulbildung, 
Rechtsbeistand und Kinderschutzdienste vertreten.

Name Mitgliedschaft
Vom Gesetzge-

ber auf Bun-
desstaat-Ebene 

ernannt
Gesundheit

Diana Cock-
rell

Washington State Attorney General 
(Generalstaatsanwalt von Washing-
ton)

ja

Kallie Kurtz
Washington State Department of 
Health (Gesundheitsministerium des 
Bundesstaats Washington) 

ja

Kirk 
Williamson

Benton Franklin Community Health 
Alliance nein

Larry Wright UW Forefront Suicide Prevention 
Center nein

Maithri Sa-
rangam Seattle Indian Health Board nein
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Bildung
Abigail West-
brook

Washington State School Directors’ 
Association nein

Chris 
Weedin

Washington Association of Educatio-
nal Service Districts ja

Ella DeVerse
Washington Office of Superintendent 
of Public Instruction (Washingtoner 
Büro des Superintendenten für staat-
liche Beschulung)

ja

Liz Pray Washington Education Association nein
Roz 
Thompson

Association of Washington School 
Principals nein

Sam Loftin Washington Student Achievement 
Council ja

Tanya Aggar Washington State Parent and Teacher 
Association nein

Strafverfolgung

Adam 
Wasserman

Washington Emergency Management 
Division (Geschäftsbereich Notfall-
management von Washington)

nein

Brian George
Washington State Fusion Center 
(Fusionszentrum des Bundesstaates 
Washington)

nein

Carri Gordon Washington State Patrol (Polizeiagen-
tur des Bundesstaates Washington) ja

Kevin Fuhr Verband der Sheriffs und Polizeichefs 
von Washington nein

Bürgerrechte
Karen Pillar TeamChild nein
Kinderschutzdienste

Gavyn Tann
Washington State Department of 
Children, Youth, & Families (Minis-
terium für Kinder, Jugend und Fami-
lie des Bundesstaates Washington)

nein

Personal und Auftragnehmer des Ausschusses (ohne Stimmrecht)
Camille 
Goldy

Office of the Attorney General, Policy 
Division (Polizeiabteilung) n. z.
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Clarissa 
Lacerda

Office of the Attorney General, Policy 
Unit n. z.

Erica Chang Office of the Attorney General, Policy 
Unit n. z.

Monserrat 
Jauregui

Office of the Attorney General, Policy 
Unit n. z.

Sahar Fathi Office of the Attorney General, Policy 
Unit n. z.

Linda Hoage
Office of the Attorney General, 
Information Services (Informations-
dienste)

n. z.

Megan 
Osborne Maike & Associates n. z.

Michelle 
Maike Maike & Associates n. z.

Es wird beabsichtigt, dass der Beratende Ausschuss das Fachwissen und die 
Einblicke seiner Mitglieder und der jeweiligen Interessengruppen nutzt. Die 
Mitglieder des Beratenden Ausschusses sind nicht direkt für die Leitung von 
Projektaktivitäten verantwortlich sondern unterstützen das Projekt, indem sie:

•	 eine aktive Rolle spielen, beispielsweise durch die Teilnahme an 
(virtuell) und die Beteiligung an Diskussionen

•	 Informationen und Positionen offen, respektvoll und zeitnah 
kommunizieren 

•	 gegebenenfalls spezifisches Fachwissen bereitstellen, einschließlich der 
Identifizierung neu auftretender Probleme oder Bedenken

•	 durchdachte Ideen zur Prüfung durch den Beratungsausschuss 
einbringen   

•	 Ideen mit Offenheit und Interesse an vielfältigen und unterschiedlichen 
Perspektiven anhören und bewerten

•	 Informationen über die Aktivitäten des Beratenden Ausschusses an 
ihre jeweiligen Wahlkreise weiterleiten und Informationen aus ihren 
Wahlkreisen sammeln, um sie mit dem Beratenden Ausschuss zu teilen 

•	 stets eine kooperative Einstellung zeigen, die die Überzeugung 
widerspiegelt, dass eine Zusammenarbeit im Beratenden Ausschuss 
besser ist, als das, was ein einzelnes Mitglied alleine ausrichten könnte 

•	 auf einen Konsens hinarbeiten, indem sie verschiedene Ideen 
einbeziehen und miteinander verbinden und

•	 in gutem Glauben zu endgültigen Empfehlungen beitragen, die den 
gemeinsamen Zweck und die gemeinsamen Interessen des Beratenden 
Ausschusses widerspiegeln
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Nichtmitglieder:  Die Sitzungen sind der Öffentlichkeit zugänglich. Der Beratende 
Ausschuss lässt ggf. Kommentare von Nichtmitgliedern zu, sofern es die Zeit 
erlaubt. Solche Kommentare müssen für das betreffende Thema relevant sein, 
werden ggf. zeitlich begrenzt und dürfen nach Maßgabe des Moderators der 
Sitzung den Diskussionsverlauf nicht stören.

III.	 SITZUNGEN
 
Die Sitzungen sollen 90 Minuten dauern und werden ohne die Zustimmung der 
Mehrheit der an dieser Sitzung teilnehmenden Mitglieder nicht über die auf der 
Tagesordnung angegebene Zeit hinaus verlängert.
Benachrichtigung: Das Office of the Attorney General versendet Mitteilungen, 
die das Datum, die Uhrzeit und den Ort der Sitzung enthalten, und erstellt 
Tagesordnungen, in denen die zu behandelnden Angelegenheiten angegeben 
sind. Das Office of the Attorney General bemüht sich, die Tagesordnungen der 
Sitzungen 2 Tage im Voraus zu versenden, und versendet sie aber nicht später als 
24 Stunden im Voraus.
Abstimmverfahren: Das Office of the Attorney General unterstützt die Sitzungen 
des Beratenden Ausschusses und bittet wie folgt um Stimmabgabe:

•	 erbittet Vorschläge für Empfehlungen
•	 eröffnet eine Diskussion zu diesem Thema und holt Meinungen von 

allen Mitgliedern ein
•	 nutzt die in der Diskussion aufgeworfenen Fakten und Probleme, um 

potenzielle Alternativen zu entwickeln
•	 lässt am Ende der Diskussion Feedback zu ungelösten Fragen im 

Zusammenhang mit dem Thema zu
•	 holt abschließende Kommentare ein
•	 Jedes Mitglied wird aufgefordert, offen über die vorgeschlagenen 

Empfehlungen abzustimmen. Geheime Abstimmungen werden nicht 
zugelassen,

Sitzungsetikette: Die Gruppenmitglieder werden gebeten, bei Videokonferenzen 
die folgenden Sitzungspraktiken anzuwenden: 

1.	 Schalten Sie sich stumm, wenn Sie gerade nicht sprechen.
2.	 Schalten Sie möglichst die Kamera ein. 
3.	 Legen Sie anhand der Umbenennungsfunktion den Namen fest, mit 

dem Sie gern angesprochen werden möchten und geben Sie an, wen Sie 
in der Besprechung vertreten. 

4.	 Schalten Sie Ablenkungen im Hintergrund so weit wie möglich aus.
5.	 Lassen Sie die Gesprächspartner Ihre Gedanken zu Ende führen.
6.	 Verwenden Sie die Handhebe-Funktion, um darum zu bitten, das Wort 

zu ergreifen. 

Darüber hinaus tragen die folgenden sozialen Praktiken dazu bei, unsere 
Produktivität zu gewährleisten:

1.	 Bemühen Sie sich um mehreren Perspektiven.
2.	 Bleiben Sie flexibel und aufgeschlossen.
3.	 Hören Sie aus der Sicht des anderen Gesprächsteilnehmers zu. 
4.	 Konfrontieren Sie Vorstellungen und keine Menschen.
5.	 Werfen Sie Fragen auf statt Meinungsverschiedenheiten. 
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6.	 Halten Sie die Redezeiten ein.
7.	 Arbeiten Sie auf einen Konsens und unseren gemeinsamen Zweck und 

unsere gemeinsamen Interessen hin. 

Stellungnahme:  Mitglieder des Beratenden Ausschusses, die schriftlich Stellung 
nehmen möchten, können dies gern tun. Stellungnahmen, die vor oder während 
einer Sitzung eingehen, werden vom Moderator an den Beratenden Ausschuss 
weitergegeben. Der Moderator hat die Verantwortung, die von den Mitgliedern 
während der relevanten Diskussion geäußerten Stellungnahmen mit allen zu 
teilen. Die Rolle des Moderators besteht jedoch nicht darin, die zum Ausdruck 
gebrachten Positionen zu unterstützen oder zu verteidigen. 

Sitzungsort:  Die Sitzungen des Beratenden Ausschusses werden virtuell 
über eine Videokonferenzplattform abgehalten. Wenn die jeweilige Lage 
der öffentlichen Gesundheit ein persönliches Treffen zulassen, werden 
die Sitzungen im Allgemeinen in den Büros des Generalstaatsanwalts 
abgehalten, können aber auch an anderen Orten abgehalten werden, 
wenn dies angemessen erscheint. Eine Teilnahme per Video- und 
Telefonkonferenz wird ebenfalls ermöglicht.

IV.	 KOMMUNIKATION 

Alle E-Mails und andere elektronischen Mitteilungen an den Beratenden 
Ausschuss unterliegen den einschlägigen Gesetzen und Offenlegungspflichten 
für öffentliche Aufzeichnungen. Um die Einhaltung der Aufbewahrungspflichten 
für öffentliche Aufzeichnungen zu gewährleisten, sollte die gesamte nicht 
transitorische E-Mail-Korrespondenz auf CC gesetzt oder an Clarissa 
Lacerda (clarissa.debarroslacerda@atg.wa.gov) weitergeleitet werden. 
Obwohl der Beratende Ausschuss in erster Linie beratender Natur ist, müssen 
außerdem alle „Entscheidungen“ des Beratenden Ausschusses während der 
Arbeitsgruppensitzungen offen getroffen werden. 

Sitzungsprotokolle: Sitzungsnotizen, die die wichtigsten Punkte der 
vorangegangenen Sitzung zusammenfassen, werden vom Office of the Attorney 
General vorbereitet und an die Mitglieder des Beratenden Ausschusses verteilt. 
Die Sitzungsnotizen werden zur Prüfung jeweils in der nächsten Sitzung 
vorgelegt. Die Sitzungsnotizen müssen mindestens die folgenden Informationen 
enthalten:

i.	 Datum, Uhrzeit, Ort der Sitzung und eine Liste der anwesenden 
Mitglieder

ii.	 Zusammenfassung der Diskussionsthemen und 
iii.	 Ergebnis der Vorschläge und Empfehlungen
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Anhang D - Sitzungsplan und Fortschrittsbericht des Ausschusses 2022

12. Januar
•	 Geschichte von Tipline in Washington besprochen und die Vision 

der AGO für das Programm vorgestellt. 
•	 Satzung des Beratenden Ausschusses der Tipline skizziert, in der be-

schrieben ist, wie die Gruppe arbeiten wird, und Ausschussmitglie-
der gebeten, Ihr Feedback per E-Mail zu geben.

•	 Open Public Meetings Act (OPMA, Gesetz über öffentliche Ver-
sammlungen) und Gesetze über öffentliche Aufzeichnungen vorge-
stellt.

26. Januar
•	 Die Mitglieder des Beratenden Ausschusses haben die Satzung an-

genommen. 
•	 AGO-Mitarbeiter gaben einen Überblick über die Entwicklung der 

Tipplines im ganzen Land, einschließlich der am häufigsten gemel-
deten Hinweiskategorien, des Überweisungsverfahrens und der ge-
wonnenen Erkenntnisse.

•	 Das Department of Health (DOH) informierte den Ausschuss über 
die Entwicklung von 988 in Washington. 

•	 Das AGO-Team stellte das Konzept der Systeminventarisierung vor 
und bat die die Ausschussmitglieder, Systeme aufzulisten, die lan-
desweit existieren und den Tipline-Prozess unterstützen/ein Partner 
sein könnten. Die Sitzung endete mit einer Gruppendiskussion.

9. Februar
•	 Das AGO Youth Outreach & Engagement Team informierte den 

Beratenden Ausschuss über seine Arbeit, einschließlich seiner ih-
rer Mission, Vision und Werte. Die Präsentation umfasste auch die 
Strategie der AGO für die Washington Tipline zur Einbeziehung der 
Jugend. 

•	 AGO-Mitarbeiter stellten eine Zusammenfassung der Bestandauf-
nahme der Systeme vor, die von den Ausschussmitgliedern während 
der Sitzung am 26. Januar ausgefüllt wurde. 

•	 Der Ausschuss führte eine erste Überprüfung und Diskussion über 
die vorgeschlagene Tabelle und das Flussdiagramm zu Hinweiskate-
gorien und Dringlichkeitsstufen durch.
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9. März
•	 Das AGO Youth Outreach & Engagement Team informierte den Be-

ratenden Ausschuss über seine Arbeit, einschließlich des zweiseiti-
gen Flyers zur Tipline-Einbeziehung (Anhang E), der Informationen 
über die Washington Tipline, ihre beabsichtigten Ergebnisse, Ziele 
für die Öffentlichkeitsarbeit, Leitprinzipien und Strategien bei der 
Durchführung der Öffentlichkeitsarbeit und Themen für Beiträge 
von gemeindebasierten Organisationen und Jugendlichen enthält.  

•	 AGO-Mitarbeiter gaben einen Überblick über den RFI-Prozess der 
Washington Tipline und prüften die Änderungen an der vorgeschla-
genen Tabelle der Hinweiskategorien und der Dringlichkeitsstufen 
sowie am Flussdiagramm, die das Feedback aus der Sitzung vom 9. 
Februar widerspiegeln. 

•	 Die Ausschussmitglieder wurden in kleine Gruppen eingeteilt, um 
Brainstorming durchzuführen und zu dokumentieren, wie ihre kol-
lektiven Systeme auf einen kritischen und einen unkritischen Hin-
weis basierend auf Hinweis-Szenarien reagieren würden. 

13. April
•	 Das AGO Youth Outreach & Engagement Team informierte den Be-

ratungsausschuss über seine Arbeit und die Schritte zum Abschluss 
eines Vertrages mit einem Anbieter, um mit den Umfragen unter 
Jugendlichen zu beginnen, bei denen Input von Jugendlichen zur 
Washington Tipline gesammelt werden soll. 

•	 AGO-Mitarbeiter informierten den Ausschuss über den RFI-Pro-
zess für den Callcenter-Anbieter der Washington Tipline. 

•	 Die Sitzung beinhaltete auch eine Zusammenfassung der Schritte, 
die der Ausschuss seit März unternommen hat, wichtige Erkenntnis-
se aus der Untergruppe für die Dringlichkeitsstufe von Hinweisen 
sowie die nächsten Schritte.

11. Mai
•	 Das AGO Youth Outreach & Engagement Team informierte den Be-

ratenden Ausschuss über seine Arbeit, einschließlich Informationen 
über die Befragungen der Jugendlichen und Forschung, um mehr 
über Beratende Ausschüsse, Kommissionen und Gremien, die von 
Jugendlichen geleitet werden, zu erfahren.     

•	 AGO-Mitarbeiter gaben eine Zusammenfassung über Änderungen 
an der Tabelle der Hinweiskategorien und der Dringlichkeitsstufen, 
die das Feedback aus der Sitzung vom 13. April widerspiegeln. 

•	 Der Ausschuss führte eine Diskussion über das Glossar der Hinweis-
kategorien und das Flussdiagramm der Hinweiskategorien.
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8. Juni
•	 Das AGO Youth Outreach & Engagement Team informierte den 

Beratenden Ausschuss über seine Arbeit, einschließlich einer 
Präsentation über alternative Ansätze zur Einbeziehung der 
Jugendlichen. Das Konzept der menschenorientierten Gestaltung 
(HCD) für die Einbeziehung der Jugend wurde vorgestellt und 
erklärt, wie das Team hofft, dieses Modell zu nutzen, um Input von 
den Jugendlichen zur Entwicklung und Umsetzung der Washington 
Tipline zu sammeln.  

•	 AGO-Mitarbeiter fassten kurz die Änderungen am Glossar der Hin-
weiskategorien zusammen, prüften das Hinweisverfahren, das auf 
der Sitzung am 11. Mai besprochen wurde, und fassten die bisherige 
Entwicklung des Hinweisprozesses zusammen. 

•	 Mitglieder des Ausschusses führten eine Zoom-Umfrage durch, 
in der sie der AGO die Informationen mitteilten, die in einem 
Hinweisformular22 enthalten sein sollten, und sie teilen ihre 
Sichtweisen zum Maßnahmenabschlussbericht mit.

13. Juli
•	 Das AGO Youth Outreach & Engagement Team informierte den 

Beratenden Ausschuss über den neuesten Stand seiner Arbeit, 
einschließlich der ersten Befragung von Jugendlichen und der 
Öffentlichkeitsarbeit für Jugendliche, Gemeinden und andere 
Beteiligte. 

•	 Die AGO-Mitarbeiter sprachen kurz die Materialien und Diskussion 
von der Sitzung am 8. Juni durch, einschließlich des vorgeschlagenen 
Hinweisverfahrens, des Vorschlags für das Hinweis-Flussdiagramm, 
der Umfrageergebnisse und Diskussion des Hinweisformulars, des 
Maßnahmenabschlussberichts sowie der Fragen zur Bewertung des 
Schweregrads.23

•	 Die Mitglieder des Ausschusses füllten die Umfrage zu 
Überweisungswegen aus und gaben ihre Empfehlungen von 
primären, sekundären und (je nach Bedarf) tertiären Stellen und 
Einrichtungen für eine Weiterleitung für jede Hinweiskategorie an. 

10. August
•	 Das AGO Youth Outreach & Engagement Team informierte den 

Beratenden Ausschuss über den neuesten Stand seiner Arbeit, 
einschließlich Informationen in Bezug auf die erste Befragung von 
Jugendlichen (die im Juli gestartet wurde). 

•	 AGO-Mitarbeiter informierten den Ausschuss über den RFP-
Entwicklungsprozess für einen Anbieter. 

•	 Die Sitzung beinhaltete einen Rückblick auf die Diskussion der Sit-
zung vom 13. Juli, die Präsentation der Ergebnisse der Umfrage zu 
Überweisungswegen und eine erste Diskussion über mögliche Schu-
lungen für das Callcenter der Washington Tipline.  
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14. September
•	 Die Sitzung im September wurde abgesagt. Das AGO Youth Program 

Team traf sich einzeln mit Mitgliedern des Beratenden Ausschusses, 
um Schulungsempfehlungen und Ressourcen für das Callcenter zu 
besprechen. 

12. Oktober
•	 Die Vida Agency (Vida) stellte die Ergebnisse der Befragungen von 

jungen Menschen vor. 
•	 AGO-Mitarbeiter stellten den Fortschrittsbericht des Beratenden 

Ausschusses der Tipline vor, in dem der Prozess und Fortschritt 
des Ausschusses für den Zeitraum von Januar bis August 2022 do-
kumentiert sind. Der Bericht wurde vom Auftragnehmer Maike & 
Associates, LLC erstellt. Die Präsentation umfasste eine Zusammen-
fassung der Schritte, die der Ausschuss bei der Entwicklung der Rah-
menbedingungen für die Tipline unternommen hat, und hob die 
Fragen, Bedenken und Diskussionen hervor, die im Zuge der Arbeit 
des Ausschusses seit Januar aufgetreten sind.

•	 AGO-Mitarbeiter informierten den Ausschuss außerdem über den 
RFP-Entwicklungsprozess für einen Anbieter. 

9. November
•	 Das AGO Youth Outreach & Engagement Team informierte den Be-

ratenden Ausschuss über seine Arbeit, einschließlich der Anzahl der 
Organisationen, die es in den letzten 12 Monaten kontaktiert hat, wo 
diese sich befinden und welche Regionen sie nur schwer erreichen 
können.  

•	 AGO-Mitarbeiter fassten die im September geführten Gespräche 
zum Schulungsbedarf für das Callcenter zusammen. Die Präsentati-
on umfasste die Art der vorgeschlagenen Mitglieder des Schulungs-
ausschusses und anderer Beteiligter sowie sonstige Fähigkeiten und 
Kenntnisse, die von Personen erwartet werden, die Hinweise von 
Kindern und Jugendlichen entgegennehmen.

•	 Die Sitzung beinhaltete auch eine Diskussion über die Erhebung 
und Auswertung von Daten und wie der Erfolg dieses Programms 
aussieht. 
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Anhang E – Zweiseitiger Flyer zur Tipline-Einbeziehung

Einführung
Nach der Veröffentlichung des Berichts24 der Arbeitsgruppe für Jugendsicherheit 
und -wohlbefinden im Bundesstaat 2020 und der Genehmigung durch einen 
Budgetvorbehalt,25 muss das Office of the Attorney General eine bundesstaatweite 
Tipline für Sicherheit und Wohlbefinden der Kinder und Jugendlichen einrichten, 
die täglich rund um die Uhr erreichbar ist. Kinder und Jugendliche (0–25 Jahre), 
die über die Washington State Tipline identifiziert wurden, werden mit  den 
geeigneten Ressourcen versorgt oder zu geeigneten Interventionen innerhalb des 
Bundesstaates ausgewählt. Die AGO schließt über ein wettbewerbsorientiertes 
Beschaffungsverfahren einen Vertrag mit einem Anbieter ab. Der festgelegte 
Anbieter wird die Washington Tipline dann unter Aufsicht der AGO betreiben. 

Beabsichtigte Ergebnisse
Wir stellen uns vor, dass die Washington Tipline Möglichkeiten bietet, 
Sicherheits- und Gesundheitsbedenken zu melden, um Tragödien und Gewalt zu 
verhindern. Insbesondere wird Folgendes erwartet:
•	 Entgegennahme von Hinweisen zu Risiken oder potenziellen Risiken für die 

Sicherheit und das Wohlergehen von Kindern und Jugendlichen rund um 
die Uhr an 365 Tagen im Jahr und eine entsprechende Reaktion darauf 

•	 Verfügbarkeit für Kinder und Jugendliche und Erreichbarkeit per SMS, App, 
Webformular oder Telefonanruf

•	 Gilt für Berichte bezüglich der eigenen Sicherheit oder das eigene 
Wohlbefinden bzw. für Berichte, die andere Personen betreffen, die 
gefährdet sein könnten, sich selbst oder anderen Schaden zuzufügen, und

•	 Wird sich bemühen, traumainformiert, antirassistisch und jugendorientiert 
zu agieren

Ziele hinsichtlich der Einbindung der Gemeinschaft
•	 Aufbau von Beziehungen
•	 Sammeln von Input aus diesem Gemeinschaften für die Gestaltung und 

die Ausführung der Washington Tipline
•	 Ausarbeitung von Richtlinien, die die Ziele der Legislative und die 

Perspektiven unserer Gemeinschaften widerspiegeln
•	 Erarbeitung eines Programms, bei dem die Perspektive der Jugendlichen 

im Vordergrund steht, und
•	 Auf die betroffenen, gefährdeten und schwarzen, indigenen und farbigen 

(BIPOC) Gemeinschaften hören und ihnen eine Stimme geben

Leitprinzipien und Strategien in unserem Prozess
•	 Unterstützung der Mitglieder der Gemeinschaft dabei, ihre Bedürfnisse, 

Bedenken, Fragen und Vorschläge zu äußern
•	 Einbeziehung der Erfahrungen und des Fachwissens von überproportional 

geschädigten Gemeinschaften, einschließlich BIPOC-Gruppen, 
sowie von Menschen mit Behinderungen und verhaltensbedingten 
Gesundheitsbedürfnissen, und

•	 Beteiligung an Folgegesprächen und Pflege von Beziehungen in der und 
zur Gemeinschaft
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Themen für Input (Liste ohne Anspruch auf Vollständigkeit)
1)	 Strategien für Interaktionen der Washington Tipline mit gefährdeten und 

marginalisierten jungen Menschen
2)	 Strategien, um Beziehungen zu denjenigen aufzubauen, aufrechtzuerhalten 

und fortzusetzen, die sich als unterrepräsentiert und/oder in der Vergangenheit 
ausgeschlossen bezeichnen

3)	 Gemeinsames Verständnis für die folgenden Begriffe: „Sicherheit“, „Safe 
Space“, „Verletzung“, „Selbstverletzung“, „Bedrohung“, „Risiko“ und „warme 
Übergabe“

4)	 Strategien für Schulungen für Beteiligte zu den Themen Gleichberechtigung, 
Vorurteile und Antirassismus

Orientierungsfragen (Liste ohne Anspruch auf Vollständigkeit)
Wir befinden uns in der Anfangsphase der Einrichtung der Washington Tipline 
und würden uns über Ihren Beitrag freuen:
1)	 Was ist im Moment für Ihre Arbeit und Ihre Organisation am wichtigsten?
2)	 Wie sind Sie während der Pandemie mit anderen Organisationen/

Gemeinschaften in Kontakt geblieben?
3)	 Bietet Ihre Organisation Dienstleistungen in anderen Sprachen an oder 

übersetzt Dokumente in andere Sprachen?
4)	 Was sind Ihre Ziele für die Tipline-Richtlinien? Welche Bedenken haben Sie 

zum Entwicklungsprozess, zum Endergebnis und zu den Ergebnissen der 
Maßnahmen?

5)	 Inwiefern können die Tipline-Richtlinien dazu beitragen, für mehr Sicherheit 
für alle in der Gemeinschaft zu sorgen, insbesondere für junge Menschen?

6)	 Auf welche Weise können unsere Richtlinien einen Beitrag zu Antirassismus, 
Gleichberechtigung, Inklusion, Sicherheit und zur Bewältigung psychischer 
Gesundheitsprobleme leisten?

7)	 Mit wem in Ihrem Netzwerk sollten wir sonst noch sprechen?

Einbeziehung von Input aus der Gemeinschaft
Das haben wir mit Ihrem Input vor:

•	 Feedback zu den Dringlichkeitsstufen der Hinweise und der 
Formulierung der Hinweiskategorien anfordern

•	 Input an den Beratenden Ausschuss weitergeben
•	 Ein Best-Practice-Toolkit erstellen, das anhand ihrer Empfehlungen 

für die Reaktion auf Hinweise aus der Perspektive von 
jungen Menschen basiert und sich an einer antirassistischen, 
traumainformierten und jugendorientierten Sichtweise ausrichtet

•	 Input an Systeme zur Bewältigung von Krisen bei jungen Menschen 
weitergeben

•	 Daten zu Hinweisen und Reaktionen auf Hinweise erfassen, um 
einen kontinuierlichen Verbesserungsprozess zu unterstützen, und

•	 Wiederholte Gespräche mit Beteiligten und Partnern, um eine 
stetige Verbesserung zu erreichen 
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Fußnoten

1: Washington State Department of Health. (2022). COVID-19 Behavioral Ge-
sundheit Support Guidance for Children, Youth, and Teens in Crisis [Pressemit-
teilung]. https://doh.wa.gov/sites/default/files/2022-03/821-164-BehavioralHe-
althGuidanceYouthInCrisis.pdf 
2: Für die Zwecke dieses Berichts wird dieses Programm als Washington Youth 
Safety and Well-being Tipline bezeichnet. Dies ist jedoch nicht der endgültige 
Name des Programms und er wird sich aufgrund des Feedbacks der Jugendli-
chen ändern.
3: Generalstaatsanwaltschaft des Bundesstaates Washington Bob Ferguson. 
(2021, Juli). Youth Safety and Well-being Statewide Reporting Tool Work Group. 
https://agportal-s3bucket.s3.amazonaws.com/uploadedfiles/2020%20Tip%20
Line%20Report.pdf 
4: ESSB 5092 – 67th Legislature (2021-2022): Making 2021-2023 fiscal bienni-
um operating appropriations. https://lawfilesext.leg.wa.gov/biennium/2021-22/
Pdf/Bills/Senate%20Passed%20Legislature/5092-S.PL.pdf?q=20220824093727
5: Eine Journey-Map ist eine Visualisierung des Prozesses, den die Kinder 
oder Jugendlichen durchlaufen müssen, um die Tipline zu kontaktieren und 
die Dienste, die sie benötigen, in Anspruch zu nehmen. Dazu gehört, wann ein 
Jugendlicher das Programm nutzt, wie er oder sie das Programm kontaktiert, mit 
wem sie sprechen möchten und was sie sich davon erhoffen. 
6: 82 % der Umfrageteilnehmer stimmten der folgenden Definition von Sicher-
heit und Wohlbefinden zu: Sicherheit und Wohlbefinden zusammen sind Ihr 
allgemeines Gefühl von Sicherheit und Zufriedenheit mit Ihrem Leben. Das um-
fasst all Ihre unterschiedlichen Wahrnehmungen und Gefühle über die Welt und 
wie Sie in sie hineinpassen (wie ein Gefühl von Sicherheit und Glück) sowie 
Ihre sozialen Eigenschaften (wie die Befriedigung Ihrer Grundbedürfnisse).
7: Gemäß der Association of State and Territorial Health Officials sind „Uner-
wünschte Kindheitserfahrungen (ACEs) Traumata im Haushalt (z. B. körperli-
cher oder sexueller Missbrauch, Drogenkonsum oder psychische Probleme bei 
einer Bezugsperson) und Widrigkeiten in der Gemeinschaft (z. B. zwischen-
menschliche Diskriminierung, Zeuge von Gewalt in der Gemeinschaft), die vor 
dem 18. Lebensjahr erlebt wurden.“ Siehe https://www.astho.org/globalassets/
report/policy-considerations-for-preventing-aces.pdf 
8: Healthy Youth Survey and Youth Suicide Facts. (o. D.). Washington State De-
partment of Health. https://doh.wa.gov/you-and-your-family/injury-and-violen-
ce-prevention/suicide-prevention/youth-suicide-prevention/youth-suicide-faqs 
9: Substance Abuse and Mental Health Services Administration (Behörde für 
Drogenmissbrauch und psychiatrische Versorgung). (o. D.). Double Jeopardy: 
COVID-19 and Behavioral Health Disparities for Black and Latino Commu-
nities in the U.S. https://www.samhsa.gov/sites/default/files/covid19-behavio-
ral-health-disparities-black-latino-communities.pdf 
10: Ford, D. C., Ports, K. A., & Guinn, A. S. (2018). Prävalenz negativer Kind-
heitserfahrungen aus dem Überwachungssystem für Verhaltensrisikofaktoren 
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von 2011-2014 in 23 Staaten. JAMA Pediatrics, 172(11), 1038. https://doi.
org/10.1001/jamapediatrics.2018.2537 
11: 14 % bezeichneten sich als bisexuell, 10 % als schwul oder lesbisch, 7 % als 
andere sexuelle Orientierung und 3 % als queer.
12: Office of the Superintendent of Public Instruction (Büro des Superintenden-
ten der staatlichen Beschulung), Gesundheitsministerium und Gesundheitsamt. 
(2022). Umfrage zu gesunder Jugend 2021 [Datensatz]. https://www.askhys.net/
FactSheets
13: POC steht für Person of Color (farbige Person).
14: Die Abkürzung LGBTQ+ steht für Lesbian, Gay, Bisexual, and Transgender 
(lesbisch, schwul, bisexuell und transgender). 
15: Die menschenorientierte Gestaltung ist ein theoretisches Modell, das Lösun-
gen entwickelt, um Prozesse und Systeme benutzerfreundlicher und nützlicher 
zu machen. Es konzentriert sich auf die Benutzer, ihre Bedürfnisse und Anforde-
rungen, das Verständnis ihrer Gemeinschaft und Umgebung und die Schaffung 
von Optionen zur Beseitigung von Hindernissen.
16: Weitere Informationen entnehmen Sie bitte den folgenden Berichten:

•	 Safe2Tell Colorado: https://coag.gov/app/uploads/2021/12/Safe2Tell_
Annual_Report_2020-2021.pdf 

•	 Safe Schools Maryland: https://schoolsafety.maryland.gov/Documents/
Reports-Docs/School%20Safety%20Annual%20Report-2021.pdf 

•	 OK2SAY Michigan: https://www.michigan.gov/documents/ok-
2say/2020_AnnualReport_MSP_ADA_ver13_724455_7.pdf 

•	 Safe2Say Something Pennsylvania: https://www.safe2saypa.org/
wp-content/uploads/2021/08/2020-2021-Annual-Report-FINAL.pdf 

•	 SafeUT Utah: https://safeut.org/sites/g/files/zrelqx271/files/media/
documents/2021/2021%20SafeUT%20Annual%20Report%20-%20
Optimized.pdf 

•	 Safe2Tell Wyoming: https://www.safe2tellwy.org/_files/
ugd/91152c_37d1ee65236c44d29d28b8f421b5e6ac.pdf 

•	 Safe Oregon: https://2a92d64405.nxcli.net/wp-content/
uploads/2021/11/SafeOregonAnnualReport20202021.pdf 

•	 SafeVoice Nevada: https://www.leg.state.nv.us/App/InterimCommittee/
REL/Document/16089 

17: Identifizierte Kategorien von Jugendlichen: BIPOC, Behinderte, ehemals 
Inhaftierte (Interaktion mit dem Justizsystem), Personen in Pflegefamilien, Ob-
dachlose, Einwanderer, LEP, LGBTQIA2S+, Geringverdiener, Militär, Neurodi-
vergente, Flüchtlinge (Asylanten), ländliche, städtische und ländliche indigene 
Gemeinschaften, staatlich anerkannte Stämme und jugendliche Eltern.
18: ESSB 5092 – 67th Legislature (2021-2022): Making 2021-2023 fiscal bienni-
um operating appropriations. https://lawfilesext.leg.wa.gov/biennium/2021-22/
Pdf/Bills/Senate%20Passed%20Legislature/5092-S.PL.pdf?q=20220824093727
19: Beratender Ausschuss der Tipline (TAC). (2021). Washington State Office of 

https://doi.org/10.1001/jamapediatrics.2018.2537
https://doi.org/10.1001/jamapediatrics.2018.2537
https://www.askhys.net/FactSheets
https://www.askhys.net/FactSheets
https://coag.gov/app/uploads/2021/12/Safe2Tell_Annual_Report_2020-2021.pdf
https://coag.gov/app/uploads/2021/12/Safe2Tell_Annual_Report_2020-2021.pdf
https://schoolsafety.maryland.gov/Documents/Reports-Docs/School%20Safety%20Annual%20Report-2021.pdf
https://schoolsafety.maryland.gov/Documents/Reports-Docs/School%20Safety%20Annual%20Report-2021.pdf
https://www.michigan.gov/documents/ok2say/2020_AnnualReport_MSP_ADA_ver13_724455_7.pdf
https://www.michigan.gov/documents/ok2say/2020_AnnualReport_MSP_ADA_ver13_724455_7.pdf
https://www.safe2saypa.org/wp-content/uploads/2021/08/2020-2021-Annual-Report-FINAL.pdf
https://www.safe2saypa.org/wp-content/uploads/2021/08/2020-2021-Annual-Report-FINAL.pdf
https://safeut.org/sites/g/files/zrelqx271/files/media/documents/2021/2021%20SafeUT%20Annual%20Report%20-%20Optimized.pdf
https://safeut.org/sites/g/files/zrelqx271/files/media/documents/2021/2021%20SafeUT%20Annual%20Report%20-%20Optimized.pdf
https://safeut.org/sites/g/files/zrelqx271/files/media/documents/2021/2021%20SafeUT%20Annual%20Report%20-%20Optimized.pdf
https://www.safe2tellwy.org/_files/ugd/91152c_37d1ee65236c44d29d28b8f421b5e6ac.pdf
https://www.safe2tellwy.org/_files/ugd/91152c_37d1ee65236c44d29d28b8f421b5e6ac.pdf
https://2a92d64405.nxcli.net/wp-content/uploads/2021/11/SafeOregonAnnualReport20202021.pdf
https://2a92d64405.nxcli.net/wp-content/uploads/2021/11/SafeOregonAnnualReport20202021.pdf
https://www.leg.state.nv.us/App/InterimCommittee/REL/Document/16089
https://www.leg.state.nv.us/App/InterimCommittee/REL/Document/16089
https://lawfilesext.leg.wa.gov/biennium/2021-22/Pdf/Bills/Senate%20Passed%20Legislature/5092-S.PL.pdf?q=20220824093727
https://lawfilesext.leg.wa.gov/biennium/2021-22/Pdf/Bills/Senate%20Passed%20Legislature/5092-S.PL.pdf?q=20220824093727


37

the Attorney General. https://www.atg.wa.gov/Tipline-Advisory-Committee 
20: Der Maßnahmenabschlussbericht ist ein Formular, das Tipp-Responder aus-
füllen, um darüber zu berichten, wie sie mit einem über die Tipline erhaltenen 
Hinweis umgegangen sind. Beispiele aus anderen Bundesstaates:

•	 Safe2Tell Wyoming: https://www.p3tips.com/DispoForm.aspx?ID=334
•	 OK2SAY: https://www.michigan.gov/ok2say/panel-square-images/out-

come/ok2say-outcome-report
21: „Co-Design“ ist der Akt des Schaffens mit den Beteiligten innerhalb des 
Entwicklungsprozesses, um sicherzustellen, dass nicht nur die Entwicklung und 
Ausführung angemessen sind, sondern auch die Endergebnisse. Es umfasst die 
gemeinsame Kraft, die Beteiligung sowie die Verfeinerung und Aufdeckung 
verschiedener Ansätze, ohne dabei den Prozess selbst zu negieren.
22: „Hinweisformular“ oder „Webformular“ ist ein Formular, das Hinweisgeber 
ausfüllen, um Tiplines über einen Hinweis in Kenntnis zu setzen. Beispiele aus 
anderen Bundesstaates:

•	 Safe2Tell Colorado: https://www.p3campus.com/tipform.aspx?ID=789 
•	 Safe Oregon: https://app.safeoregon.com/ 
•	 OK2SAY Michigan: https://ok2say.state.mi.us/
•	 FortifyFL: https://getfortifyfl.com/Tip.html 
•	 SafeUT: https://safeut.med.utah.edu/tip 

23: Fragen, die von Tiplines in anderen Bundesstaaten und dem Washington 
School-based Threat Assessment (Washingtoner schulbasierten Bedrohungsbe-
wertungs)-Programm verwendet werden, um zu beurteilen, ob der Jugendliche 
einem unmittelbaren Risiko ausgesetzt ist oder eine Bedrohung für andere 
darstellt.
24: Generalstaatsanwaltschaft des Bundesstaates Washington Bob Ferguson. 
(2021, Juli). Youth Safety and Well-being Statewide Reporting Tool Work Group. 
https://agportal-s3bucket.s3.amazonaws.com/uploadedfiles/2020%20Tip%20
Line%20Report.pdf 
25: ESSB 5092 – 67th Legislature (2021-2022): Making 2021-2023 fiscal bienni-
um operating appropriations. https://lawfilesext.leg.wa.gov/biennium/2021-22/
Pdf/Bills/Senate%20Passed%20Legislature/5092-S.PL.pdf?q=20220824093727 
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